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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-Erlen-Bruchwald, Steifseggen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald,
Brennessel-Erlenwald
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen
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Erlenbruch östlich von Jürgenshof. Das Biotop befindet sich zwischen der Autobahntrasse und einem Endmoränenhügel in einer vermoorten 
Senke. Die Baumschicht wird von Schwarzerle beherrscht. Auffällig ist, daß die Erle im autobahnseitigen, tiefer gelegenen Bereich 
mehrstämmig auf alten Stümpfen stockt. Eine Strauchschicht ist nicht entwickelt. Die größte Biotopfläche nimmt ein naßer Erlenbruch mit 
Sumpfsegge, Sumpffarn und Steifsegge ein. In diesem Biotopbereich siedeln an sehr feuchten Standorten Schaumkraut, Bach-Ehrenpreis, 
Flutschwaden, Knick-Fuchsschwanz, Hunds-Straußgras und Sumpf-Dotterblume. Im Frühjahr ist ein Großteil dieses Bruchwaldbereiches 
wasserbedeckt. In Richtung Endmoränenhügel schließt sich ein Rasenschmielen-Erlen-Bruch- und ein Brennessel-Erlenwald an. Diese 
Bruchwaldbereiche enthalten in der Baumschicht überwiegend einstämmige Schwarzerle und in der Krautschicht neben Brennessel und 
Rasenschmiele auch kleinere Bestände an Ruprechtskraut. 
Vermutlich war der Bruchwald vor dem Anlegen der Autobahntrasse bedeutender feuchter. Sein Fortbestand in der gegenwärtigen 
Ausprägung ist aber nicht gefährdet.    
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis Geranium robertianum Urtica dioica

Agrostis canina Alopecurus geniculatus Athyrium filix-femina Berula erecta
Caltha palustris Cardamine amara Carex elata Carex pseudocyperus
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Dryopteris dilatata Epilobium parviflorum Equisetum palustre Galium aparine
Galium palustre Geum urbanum Glyceria fluitans Lonicera periclymenum
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Milium effusum
Peucedanum palustre Ranunculus sceleratus Rubus idaeus Sambucus nigra
Solanum dulcamara Sorbus aucuparia Thelypteris palustris Veronica beccabunga


